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Bürgermeisteramt.
Gekanutmachung

betreffend Abgabe von Ferkeln.

Aus Gruno der Verordnung zur Ergänzung
der Vekannlmachnung über die Ergänzung der
Bekanntmachung über die Errichtung von Pceis-
piüfungsstellen und die Versorgungsregel vom
25 . September 1915 ( R . G . Bl . S 607 ) und
vom 4 . November 1915 ( R . G . Bl . S . 728)
in Verbindung mit der Verordnung über die
Regelung des Fleischverbrauchs und de » Handel
mit Schweinen vom 21 . August 1916 in der
Fassung vom 19 . Oktober 1917 ( R . G . Bl.
949 ) und der dazu erlassenen Ausführungsan
Weisungen wird für den Umfang des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden folgendes verordnet.

Ziffer 3 der Bekanntmachung vom 2 Noveni
der 1997 B 2 1287 wird aufgehoben , an der¬
en Stelle treten folgende Vorschriften.

Die bisherige Freigabe von Ferkeln bis 15
Kilogramm Lebendgewicht zur Schlachtung wird
aufgehoben , ebenso die Maikenfreie Abgabe des
Ferkelsleisches . Von jetzt ab untetliegen die Schlach¬
tungen von Ferkeln und die Verwendung vo»
Ferkelfleisch wieder den allgemeinen Bestimmun¬
gen der Verordnung nb - r die Regelung dee
Fleischverbrarichs und den Handel »uit Schweineri
vom 19 Oktober 1916 R . G . Bl . S . 949.
Hiernach darf die Schlachtung von Ferkeln i-u:
auf Gr nd der vorgeschriebenen Schlachtgene
»ehmigung des Kommunalverbandes erfolgen.
Das Ferkelfleisch wird zum vollen Gewicht ans
die Fleischkarten angerechnet.

Ferkel bis zu 15 Kilogramm Lebendgewicht
dürfe » in gleicher Weise wie Läufetschweine bis
zu 24 Kilogra m Lebendgewicht (Ziffer 2 der
Bekanntmachung vom 3 . November 1917 ) ohne

KmnihkWlitit.
Novelle von Werner Grauville Schmidt.

Nachdruck verboten

besondere Genehmigung zu Zucht oder Mastzwe¬
cken an Landwirte oder Selbstversorger verkauft
werde » . Soweit sie nicht nachweislich zu Zucht¬
oder Mastzwecken verkauft werde », muffen sie an
die Mitglieder des Viehhandelsverbande - veräu¬
ßert werden , welche sie den Kreissa »imestteuen
des Viehhandelsverbandes zuzusühren habe n.

Die Ferkel dür¬
fen auch unmittelbar an die Kreissammelstellen
des Biehhandelsverbandes veräußert werden.

Für Schlachtserkel bis zu 15 Kilogramm
Lebendgewicht wird der Höchstpreis ab Stall ans
Mark 1,10 für V,Kllogr . Lebendgewicht festge¬
setzt.

Vorstehende Bestimmungen treten mit derVer-
össentlichung in Kraft.

Frankfurt Mein , den 10 . Januar 1918.
BezirLsslcichstelle für den Re fferungs

bezirk Wiesbaden.

Vorstehendes wird veröffentlicht.

Hadamar , den 8 . Febr . 1918.
Der Bürgermeister:

Dr . Decher.

Bekanntmachung
An > Grund der Bekanntmachung über Vor¬

ratserhebungen vom 2 . Februar 1915 ( R . G.
Bl , S . 54 ) und der Verordnung vom 24 . No¬
vember 1917 (R . G . Bl . S . 1082 ) über den
Ausdrusch und Inanspruchnahme von Getreide
und Hülsensrüchten . sowie der Verordnung über
die Auskunstspslicht vom 12 . Juli 1917 ( R .G.
Bl . S . 604 ) wird hiermit für den Kreis Limburg
folgendes bestimmt.

§ 1. In der Zeit vom 5 . bi« 15 . Februar
findet eine Bestandsaufnahme von Brotgetreide
(Weizen und Roggen ) Gerste und Hcper , sowie

1.

Seit heute früh säuft er da schon wieder
runi , mit seinen sauberen Kumpanen , der Lüdcr-
jahn " , keifte die Wirtin und sandte einen gifii-
geu Blick nach der Tür.

„Hanna Gromann zuckte zusammen.

Die (leblosen Worte taten ihr weh , obwohl
Gerd Paetow sie nicht « mehr anging.

Die Frau war aber einmal in den Fluß ge¬
kommen , sie fuhr fort in ihren Klagen und
Schmähungen , bis sie sich den angesammeltcn
Zorn vom Herzen geredet hatte.

Manchmal mußte sie notgedrungen innehakten,
dann erschütterte ein heftiger Husten ihren ma-
gcren Körper und zwei brandrote Flecke zirkelten
sich auf ihren knochigen Wangen.

Krank scheint sie auch zu sein , dachte das jun¬
ge Mädchen , und so etwas wie Bedauern für
diese Frau stieg in ihr auf . Sie atmete ordent¬
lich aus , als ie Wirtin sich wieder in die Küche
begab und sie allein ließ.

Von dem Esten würgte sie kaum einige Bisten

hinunter , aber den heißen Tee trank sie in tie¬
fen Zügen , denn es fror sie in Gerd Paetows
Hau «.

Immer mußte sie daran denken , ob der , den
sie einst geliebt , wirklich so schlecht war , wie
die Frau ihn hier geschildert hatte , und immei
regte sich in ihr eine Stimme , die den Mann
freisprechen oder seine Fehler wenigstens in mil¬
derem Lichte erscheinen lassen wollte.

Woran lag das?

^ War er ihr noch nicht gleichgültig geworden?
Schlummerte noch in einer Falte ihres Herzens
ein Körnchen Liebe für ihn?

Oder war es nur Mitleid für einen Menschei
der ein Opfer seiner Leidenschaft wurde?

Hanna Grömann wußte sich keine Antwor
aus diese Fragen , sie wünschte nur , weit fort z,
sein von diesem Orte und zuckte nervös zusam
men , wenn sich ein festerer Schritt der Tür näh
erte.

Aber Gerd Paetow ließ sich, wie sie scho:
innerlich befürchtet hatte , nicht in dem Schnei
derstübchen sehen.

Einmal härte sie nebenan in der Küche hefti
ges Weinen , dazwischen die kneifende , sich über
schlagende Stimme der Frau.

der daraus hergestellten Erzeugnisse ( Mehl . Schrot
Grieß Graupen , Grütze , Flocken ) , Hülsensrüchten
Buchweizen und Hirse , sow r an Heu , Grummet
und Stroh statt . Die Vorratsfepstellung - aus-
schüsse, die von den Gendamerjewachtmeistern
und ven Mitgliedern der Kriegs wirlschaft «stelle
unterstützt werden.

8 2 . Die Besitzer der vorgenannten Lebens¬
mittel und Getreidearten find verpflichtet , sämt¬
liche in ihrem Besitze befindlichen Vorräte sofort
nach den einzelnen Arten getrennt , aufzusackrn,

ie einzelnen Säcke mit einem haltbaren An¬
hängezettel zu versehen , welche den vollständi¬
gen Vor -und Zunamen sowie den Wohnort de«
Besitzers und den Inhalt nach Art und genauem
Gewicht zu enthalten hat z. B.

August Müller Frickhofen.
1 Zentner 32 Pfund Roggen.

Heu , Grumn 'el und Stroh muß derart gelagert
sein, daß die FeststellungSauSschüsse jederzeit in
der Lage find, die Menge der vorhandenen Vor¬
räte genau festzustellen

Die Vorräte , die öen Besitzern als Selbstver¬
sorger und al « Saattgut zustehen , sind getrennt
von den übrigen Vorräten aufzusacken "

und auszubewahren und den Feststellung «-
ausschüffen besonders als Selbstversorgerbedarf
bzw . Saatgut anzuaeben.

§ 3 Die Besitzer obengenannter Getreide -pp,
Vorräte haben dem Nachprüfungsausschub bei
vem Nachwiegen der Vorräte , sowie btt den
sonst erforderlichen Arbeiten in jeder Weise zu
unt rstützen . Auch haben sie die Durchsuchung
sämtlicher Räume sowohl im Wohnhaus als in
dem übrigen Gehöfte , in denen Varräte vermu¬
tet werden , zu gestatten und die von dem Jest-
stellun , sausschuß verlangte Auskunft jederzeit
richtig zu erteilen.

Die von den Nachprüsungsausausschüssen
rrwid - i—nwBfiin,, ttmm w" n >

sagen ! Du verstockte Kröt du !"

Klatschende Hiebe wurden vernehmbar und er
neuet das erstickte Jammern eines Kinde «.

In dem jungen Mädchen kochte es.

Sie begriff nicht wie man sein Kind so schla¬
gen konnte . Am liebten wäre sie aufgesprungen
und hätte die Mutter zur Rede gestellt.

Um keine Dummheit zu begehen , beugte sie
sich tiefer über die Maschine und arbeitete mit
doppeltem Eifer.

Etz dunkelte schon stark , al « sie endlich ihr
heutiges Arbeitspensum erledigt halte.

Gerd Paetow stand hinter dem Schanktisch.

Er mischte gerade einen Eisbecher zusammen
und bemerkte sie erst , als sie schon die Tür ins
Freie erreicht hatte.

Draußen empfing eine empfindliche Abendkhh»
le das junge Mädchen.

Aus dem Waffer leuchteten schon wieder die
farbigen Laternen der Schiffe und die Sttaße
entlang wälzte sich wie -ine düstere Schlange
der Strom der heimkeh "enden Dockarbeiter . Die
Blechknnne auf dem Rücken , Abspannung und
Verdrossenheit in den Zügen , zogen sie spweren
Schrittes in kleinen Gruppen dem Hause zu.

„Willst du , verlegene Deere » , die Wahrheit



autgefüllten Formblätter fink »an dem Besitzer
der Vorräte oder seine « Stellvertreter « zum
Weichen der Sichtigkeit der gemachten Angaben
zu unterschreiben.

8 4 . Zuwiderhandlungen » erden mit Gefäng¬
nis bi« zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis
zu 10000 Mark oder mit einer dieser Strafen
bestraft . Neben der Strafe können Vorräte , die
verschwiegen worden sind , eingezagen werden,
ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder
nicht.

§ 5 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage
der Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Limburg , den 1. Februar 1918.
Der Kreisausschnß de- Kreises Limburg

I . V . v . Borcke.

Vorstehendes wird veröffentlicht.

Hadamar , den 4 . Febr . ISIS.
( Der Bürgermeister

Dr . Decher.

Der Weltkrieg.
Vorgehen der Rumäne « .

Kopenhagen , 9 . Februar Laut „ Berlingske
Tidende " mmeldet die römische Gesandschaft in
Kopenhagen die Besetzung der bessarabischen
Festungen Ren , Kilchiuew und Bolgrad durch
die rumänischen Tr ppen.

Peter - burg soll nicht - erfahren
Petersburg , 8 . Febr . W . V Meldung der

Petersburger Telegraphrnagentur . Seit vier
Tagen sind die direkten telegraphischen Verbin¬
dungen mit Brest Litowsk unterbrochen und
bisher ist keine amtliche Meldung üver die
Friedensverhandlungen veröffentlicht worden.

Basel , 8. Febr. Die „Morningpost" meldet,
Die Bolschewistenregierung verbot die Veröffent¬
lichung der Beschlüsse der in Petersburg tagen¬
den Versammlung des ruffischen Sovjets über
di » Friedensfrage.

Die Snteute
rückt vou Rumänien ab.

Genf , 6 . Febr . Westfchweizer Blättern zufol¬
ge weigern sich Pariser Bankkreise >eit Montag
rumänische Schecks und Zahlungsanweisungen
«inzulösen . Im Preßbnreau des Ministeriums
des Aeußern erklärt man , keinerlei direkte Nach¬
richten aus Jassy zu haben . An der Pariser
Börse waren am Dienstag alle Notierungen für
rnmänische Papiere gestrichen.

Mancher freche und erstaunte Blick siez auf
da » junge Mädchen , das noch immer unschlüffig
auf der WirtschaftStreppe stand , um die Arbeiter¬
trupps vorüber zu lassen-

Da ertönten hinter der Wartenden Schritte
— einige Gäste schienen das Lokal verlassen zu
wollen — und nun bahnt sie sich, wie gehetzt,
einen Weg durch die Menschenmaffen , bis sie
den Frieden ihres stillen Stübchen « erreicht hat¬
te.

Am folgenden Morgen tönte Hanna Gromann
kein trauliches „ Guten Morgen , Nähhanchen"
aus Kindermund entgegen.

Ein feiner Regen fiffelte vom bleigrauen
Himmel herab , der hielt die kleinen Gäste in
den Stuben fest.

Trübe Schwermut lagerte über die regenum-
fchleierte Landschaft , aus der die Häuser , die
verankerten Schiffe , gleichsam » ie geisterhafte
Schemen herauswuchse » .

Eine tiefe Melancholie erfüllte auch die Seele
Hanna Gramanns.

Sie hatte eine umuhvoll durchwachte Nacht
hinter sich und war daher für die entmutigende
Nüchternheit der Natur besonders empfänglich.

Sie hätte etwa « darum gegeben , wenn ein
Sonnenstrahl , ein Lächeln aus arglosen Kinder¬
augen ihr gerade den Weg erhellt hätte.

Vorbereitungen.
Zürich , 7 . Febr . Der Militärkritiker des Se-

colo meldet , daß sich an der Front wichtige Sr-
eizniss « oorbereiten und daß dort große Erre¬
gung vor einer neuen feindlichen Offensive be¬
steht.

Der „ Corriere della Sera " meldet . Der Be¬
lagerungszustand ist auf die Kriegsindustrie
von Padua ausgedehnt worden . In den Pro¬
vinzen Ravena/Ferrara uud Forli sind die
Arbeiter militarisiert und den militärischen Ko¬
mmandobehörden unterstellt.

Moskau gegen Petersburg.
Basel , 8 . Febr . Der „ Daily Bsronicle " mel¬

det au « Petersburg : Der Sovjet in Moskau be¬
schloß , die Selbständigkeitserklärung de» Bezirks
Moskau in der russischen föaerativen Republik.
Die Petersburger Zeutralregierung , ebenso der
Pe erSburger Sovjet haben beschlossen , gegen
den Selbständigkeitrbeschluß energische Verwah¬
rung einzulegen.

900000 Mann in einem Jahr
Amsterdam , 7 . Fear - W . B . Dem Allgemein

Handelsblad " zufolge schreibt Lovat Fraser in
einem offenen Briese an den Staatssekretär für
den Krieg der in der Daily Mail " veröffentlicht
wirtO der englische Geneialstab habe jetzt zuge¬
geben , daß die britischen Verluste im vorigen
Jahre allein 900000 Mann betrugen.

Holländische Arbeiter für Deutschland.
Haag , 6 . Febr . Infolge der durch Kohle » -

Mangel verursachten Stillegung zahlreicher in¬
dustrieller Betriebe in Holland werde , in der
nächsten Zeit , dem Amsterdammer „ Telegraas"
zufolge , große Mengen holländrscher Arbeiter —
da- Blatt spricht von 70000 Mann — nach
Deutschland kommen , um in industriellen und
kriegswirtschaftlichen Betrieben Beschäftigung zu
suchen.

Angst vor deutschen Tauchkreuzern.
Schweizer Grenze , 5 . Febr . _ Der „ Figaro"

glaubt feststellen zu können , daß die der Entente
durch die U Boote in den letzte» Tagen z uge
fügten Verluste sich vermindert hätten . Aber er
schreibt diese Verminderung einer Tadsache zu
die ihm nur Besorgnis einflößt . Nach ihm sol¬
len di« deutschen U Boote auf ihre Bast » zurück-
beordert worden sein , weil sie durch die
nunmehr fertig gestellten Tauchkreuzer ersetzt
werden sollen . Diese Tauchboote hätten noch im
Jahre 1917 fertig gestellt werden solle » , seien
aber erst jetzt seetüchtig geworden . Man werde
sich also auf da « Erscheinen dieser Tauchkreuze
mit noch größerer Leistungsfähigkeit gefaßt ma

Wie sie an dem Kai vorüberschritt , wo die
schwedischen Holzdampfer anlegten , trippelte der
kleine Hos .n ratz vom vorigen Tage auf sie zu.

Er war so schmutzig , so verwahrlost wie zu¬
vor , auch der Riß hatte noch keine gründlichere
Behandlung erfahren , aber das junge Mädchen
freute sich doch über seine Anhängigkeit , die. er
ihr für den geleistete » Liebesdienst erwies.

„Da ", sagte er großmütig oh - e weitere Ein¬
leitung , und hielt ihr die köpf- und gliederlose
Puppe hin , der heute schon die Holzwolle ans
den Rippen guckte.

AIS das junge Mädchen bald ihn , bald das
Pnppenfragment verständnislos anblicktr , erklärte
er treuherzig.

„Sollst du schenkt haben.

„Du kleine «, herziges Kerlchen " , sagte Haima
Gromann gerührt . Sie hob den verdutzt Drein
schauenden zu sich empor und preßte einen Kuß
auf seine pralle Wangen,

Elastischer setzte sie nun den Weg fort , —
mochte es immer regnen um die , in ihrem Her¬
zen war plötzlich Sonnenschein einiekehrt.

Aber als sie Gerd Paetow « Lokal betrat , leg¬
ten sich wieder dunkle Schatten auf ihre Seele,
den Gerd Paetow war heute in der Gaststube,

und vor dj ^ em Augenblick halte es ihr gegraut,

chen müssen . Jedenfalls wären sie auch wesent¬
lich größer.

Bolschewistische Landgesetze.

Petersburg , 6 . Februar . W . B , Meldung
der Petersburger Telegr .Agentur . Der dritte
Hauptkongreß der Arbeiter , Soldaten und Bau¬
ern hat die Landgesetze angenommen , die da«
Eigentumsrecht an privaten Landbesitz aufheben
und dieses Recht jedem Vorbehalten will , der
das Land mit seinen eigenen Händen bestellen ;
will . Diese Beschränkung gilt nicht für die Be
rufsgenoffenschaften . In den vorbereitenden j
Haupiausschuß werden 300 Mitglieder gewählt,
darunter ISO Bol ' chewickis unh 125 revolutio¬
näre Sozialisten de« linken Flügels.

U Bootsbekämpfung in Worten.
Schweizer Grenze , 6 Febr . Hava » meldet.

Der Marineminister Daniels erklärte vor dem
Flottenausfchuffe des Repräsentantenhauses daß k
vor Ende nächsten Jahres 300 ' Torpedojäger»
oder gepanzerte U Bootjägec der amerikanischen »
Flotte in der Kriegszone arbeiten werden.

König Ludwig reist uach Stuttgart
Stuttgart , 7. Febr . W . B . Freitag nachmit - >

tag 2 Uhr traf der König von Bayern zum I
Besuche des Königs von Württemberg in Stutt - 1
gart ein nnd nahm im Residenzschloffe Wahnung . >
Auf dem Bahnhose wahr kleiner Empfang vor - »
gesehen , wobei der König won Württemberg j
seinen Gast einpfmg.

Fort von deu Verbündete »,
Schweizer Grenze , 6 . Febr . Die neue Zürch . »

Rachr . melden von besonderer Seite . Meldun - 1
gen von der französisch schweizerischen Grenze zu - »
folge desertieren die russischen Soldaten an der 4
französischen Front in Hellen Haufen . Tag für 8
Tag treffen Russen über den Jura aus maadl - t
ländischem Gebiete ein . In dem schweizerischen ß
Grenzort Ballorbe kamen Dienstag 12 Mann l
aufeinmal über Grenze . Am Freitag abend wa - »
ren in den Kasernen in Luzern nicht weniger f
als 150 ruffisch « Deserture beisammen.

Die Weiße Garde in der Offensive.
Petersburg , 5 . Febr . W . B . Meld . d. Pe¬

tersburger Tel . Agentur . Die Abendblätter mel - }
d ->" . Die finnische Weiße Garde , die von der.
8 en Garde aus der Gegend Wiborg nach Nor - :
d gedrängt worden ist , sammelte sich dort wie - !
d und ergriff nach dem Eintreffen bedeutender
83 Stärkungen die Offensive . Eie bedroht Wi - ^
bl ernstlich , dessen Garnison Maßnahmen zur»
V teidigung der Festung getroffen hat . Die L
Eisenbahnverbindungen sind abermals unterbro -M

seit sie es unternommen , sein Haas zu betreten , f

Bei ihrem Eintritt war er aufgesprungen und »
vor die Küchentür getreten.

„Guten Tag , Hanna " , sagte er bedrückt und f
hielt ihr zagend die Rechte entgegen.

Die junge Näherin blickte über die dargebote - >
ene Hand hinweg nud entgegnet se 't.

„Herr Paelow , lassen Sie mich, bitte vorüber , i

Al » die Worte gesprochen waren wunderte sich »
Hanna selbst , wie scharf , abweisend ihre Worte s
geklungen hatten.

Der Mann ließ mutlos die Hand sinken und
(\ xj ,ui «i iytno den Weg frei.

In der Küche war niemand anwesend , und
Hanna begab sich sofort in das Hinterstübchen.

Sie hätte gern ein gleichgültiges Wort mit
der Frau gewechselt , denn das lastende Schwei¬
gen , das in allen Räumen herrschte, ' bedrückte
sie und sie fürchtete sich vor dem Alleinsein.

Um die Mittagszeit klopfte es schüchtern und
Gerd Paetows kleine Tochter trat ein.

Sie brachte das Essen in einem sogenannten
„Etagentopf " , wie er von den Mittagstischen;
über die Straße ausgeliehen wird,

„Ist Mutter nicht zu Hause ? " fragte Hanna
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* <n . Der Znz , in dem Kamenew und Salkind
reisten , um sich nach Frankreich und die Schweiz
zu begebn. konnte nicht über Tämmerfors hin-
aur gelangen.

Nach dem Luftangriff auf Paris.

Ge » f ö. Februar Petit Journal " meldet zum
letzten deutschen Luftangriff . Es sind noch sie¬
ben Personen in den Krankenhäusern von Vin-
zennes gestorben . Ferner sind noch nachträglich
17 Personen in die Krankenhäuser eingeliefert
worden , die man aus deu verschütteten Kellern
der Rue Rivoli ausgegraben hatte.

Italien und Rußland
Das Mailänder Gericht hat auf Antrag mehr¬

erer Mailänder Banken die Beschlagnahme von
Gütern und Eigentum der russischen revolutio¬
nären Regierung , darunter Vorräte und Maschi¬
nen im Werte von 70 Millionen Lire und 2
Millionen Lire für Schäden und ZinSoerlust,
verfügt . Da die russische Regierung keinen aner¬
kannten Vertreter hat , so wurde die Gerichtsver
Rügung öffentlich bekannt gemacht.

Kokalcs.
* Hadamar , 8. Feb. In den nächsten Ta¬

gen wird durch die Briefträger ein neues Merk¬
blatt über den Postscheckverkehr verteilt werden.
Das Blatt gibt in gedrängter Form einen Ueber-
blick über die einschlägigen Verhältnisse und legt
in anschauliger Weise die Vorteile dar , die die

Teilnahme am Postscheckverkehr mit sich bringt.
Den , Nutzen für den Einzelnen reiht sich der
wertvolle Dienst an , der unseren vaterländischen
Währungs Verhältnissen mit der Förderung des
bargeldlosen Zahlungsausgleichs geleistet wird.
Erfreulicher Weise verbreitet sich diese Erkennt
nis neuerdings in zunehmendem Maße , was am
deutlichsten aus der schnell steigenden Zahl de,
Postscheckknnden erhellt . Es darf deshalb erwar¬
tet werden , dast auch diesmal von dem Merkblatt
beiliegenden Vordruck zu einem Antrag aus Er
Öffnung eines Postscheckkontos recht ausgiebiger
Gebrauch gemacht wird.

* .Hadamar , Am Dnnnerstag , den 7 . Fe
lruar , fand eine gemeinsame Sitzung der Mit
alieder der Sladtverordnetenver
sammlung und des MagistrSts statt , zu der alle
Herren mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Ta¬
gesordnung erschienen waren . Im Mittelpunkte
derselben stand die Berichterstattung der Fin
nanzkommiflion über die laufenden Kosten der
für den 1 . April 1916 vorgesehenen Uebernah
me der privaten i Höheren Mädchenschule durch
die Stadt.

Der Berichterstatter gab die Summe der
l1r - ." " ' » »M «». » » ».! » [■■ nn ii IJ. . 1. I

durch die Stadt aufzubringenden jährlichen Ko¬
sten auf 9 — 10 000 M an , war eine steuerliche
Belastung — da andere Einnahmen die Stadt
nicht habe — von etwa 30 — 35 °/ ° aurmache.

Man war sich allgemein darüber klar , daß die
Töchterschule der Stadt erhalten werden müsse,
ihre Uebernahme durch die Stadt jedoch mit
Rücksicht aus die starke steuerliche Belastun
während der Kriegszeit nicht tunlich sei, man be
schloß daher , die Uebernahme bis nach Kriegsende
zu vertagen . Bis dahin solle der Leiterin der
Anstalt , Frl . E . Deckelmeper , die sich — was
allgemein anerkannt werden müsse — stets in
dankenswerter Weise bemüht habe , die Schule
auf der Höhe zu halten un > Ersprießliches zu
erreichen , ein jährlicher erhöhter Zuschuß gewährt
werden . *

Dieser Antrag fand sodann die Unterstützung
der Versammlung,und es wurde damit die Töch¬
terschulfrage bis nach Friedensschluß vertagt.

Ein weiterer Punkt der Tagesordnung behau
delte die Gewährung von Kciegsbeihilfen und
Teuerungszulagen an städtische Beamte und
sämtliche im Ruhestand lebenden städtischen
Pensionäre einschl . der Hinterbliebenen dieser
Beamten.

Es wurde beschaffen , ihnen sämilich die je¬
weiligen Sätze der Staatsbeamten als Kriegszu¬
lagen zu bewilligen.

Weiter beschloß man , der Nassauischen Siede -
lungs -Gesellschaft zu Wiesdaden , deren Bestre¬
ben dahin geht den Kriegsbeschädigten , den An¬
gehörigen gefallener Krieger , sowie den heimkehr¬
enden Kriegern in möglichst weitem Umfange
Gelegenheit zur Beschaffung geeigneter Heimstät¬
ten zu g ben , mit einer Stammeinlage von 2000
M beizutreten.

Schließlich wurde der städtischen Hebamme
Reichwein auf ihren Antrag für die Zei !, in
welcher die zweite Hebamme fehle , ein Zuschuß
von jährlich 50 M bewilligt.

Hadamar . 8 . Febr. Der Verkehrsverein
unter dem Vorütze des Herrn Apothecker Daub
beschloß in einer Borstandssitznng beim hiesigen
Vorschuß - und Credit - Verein einen lau ' -nden
Credit aufznnehmen . Es wurde ferner beschlösse»
den durch das Hochwasser an der Badeanstast
verursachten Schaden auszubesse >n und dieselbe
wieder ausstellen zu lasse»

Hadamar , 8. Febr. Der Musketier Josef
Stahl , Sohn des Herr Hotelbesitzers und Land¬
wirts Josef Stahl wurde auf dem rumä ischen
Kriegsschauplatz mit dem eisernen Kreuze ausge¬
zeichnet.

* Hadamar . 8. Febr. Am Samstag den 9.
Februar d . Js . feiern die Eheleute Gerichtsdie¬

ner Heinrich Lang und Terese geb . Leber da«
Fest der silbernen Hochzeit und zugleich da « 25
jähr . Dienstjubiläum

* Hadamar , 8 . Febr . Auf unsere Eingabe
an das Landessteischamt Berlin wird un « durch
die Königl . Preuß . Bezirksfleischstelle für den
Regierungsbezirk Wiesbaden uachstehendes mitge¬
teilt . Auf Ihr « Eingabe vom 14 . vor MlS.
an das Landesffeischamt in Berlin , die un « zur
Erledigung übersandt worden ' ft, teilen wir Ih¬
nen ergebenst mit , daß Haushaltungen , in wel¬
chen Hausschlachtungen schon bisher üblich waren
auch jetzt wieder Ferk l zur Hausschlachtu g »in
Spätherbst 1918 oder Frühjahr 1919 bettssen
werden dürfen , wen « sie Nachweisen , daß sic zur
Mästung der Tiere genügend erlaubte Futter¬
mittel besitzen.

* Obertiefenbach , 7 . Febr . Ltn , der . R.
Schäfer erhielt auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz das Eiserne Kreuz I . Klasse.

* Niederzeuzheim , 7 . Febr . Dem Res.
Peter Wilhelm Heinzmann , Sohn des Landwirt«
Peter Heinzmanu , bei einem Infanterie Regi¬
ment in Flandern wurde für Tapferkeit vor dem
Feinde d -. s Eiserne Kreuz 2 . Klaffe verliehen.

* Mühlb ch , 7 . Febr . Der Gesangverein
„Harmonie " veranstaltete an den Abenden de«
2 . und 3 . d. Mts . im Saalbau Belzer eine
theatralische Abendunterhallung , deren Einnahmen
erblindeten Krieger zugewendet werden soll . Da«
Gesamtergebnis betrug 200 Mark.

Thalheim 7. Febr. Die durch Herrn
Pfarer Burggraf veranstaltete Sammlung von
Liebesgaben für verwundete und erkrankte Krie¬
ger hatte ein glänzendes Ergebnis : 6 Zentner
Obst , über 100 Eier , viele Konserven und Ein¬
gemachtes . Die Liebesg rben wurden in 7 gro¬
ßen Körben und einigen Paketen von 8 hiesigen
Mädchen einem großen Frankfurter Kriegslaza¬
rett üborbracht . Das schöne Beispiel Thalheims
möge Nachahmung finden.

* A »rs > Rheinhessen , 7 . Febr Mit Rück¬
sicht auf die Versorgung ihrer Bewohner mit
Wild haben mehrere Gemeinden Rheinhessen « -
ihre am 31 . Januar d . I . abgelaufenen Jag¬
den nicht mehr an auswärtige , sondern an ott « -
cingeseffenen Jäger verpachtet.

* Offheim , 6 Febr. Der Gefreite Karl
Ohlenmacher , der sei Juni 1915 im Felde steyt
wurde für treue Pflichterfüllung aus dem west¬
lichen Kriegsschauplatz mit dem Eiseanen Kreuz
2 Klasse ausgezeichnet.

Vermischte ».

Herrenhaus und Anwaltschaft.
Die beiden Anwallskammer » der Provinz

Hessen Nassau haben an die zuständigen Stellen
bar Ersuchen gerichtet aus ihren ' Reihen je ei¬
nen Vertreter in das preußische Herrenhaus zu
berufen und die Vorschlagsrechte in jedem Falle
dem Verstände der beiden Anwaltskammern ein-
zuränmen.

Nene Fliegerabzeicheu.
Der Kaiser hat die Einfühlung eines Abzei-

zeichenr für Flieger schützen genehmigt . Das Ab¬
eichen besteht aus Silber und wird an der Blu¬
se auf der linken Brust getragen . Vorbedingung
der Verleihung ist dre Erfüllung der vorgeschrie¬
benen Prüfungen . Das Abzeichen kann Flieger¬
schützen, die bei ihrem Ausscheiden mindestens
drei Jahre bei der Fliegertruppe tätig gewesen
sind , oder solchen , die wegen einer Kriegsvcrwun
düng früher ausscheiden müssen , zum dauernden
Besitz überlassen werden.

* Bingen , 6- Febr. Zu schweren Exzessen
kam er dieser Tage bei der Revision von Ham¬
sterern aus dem Rheingau im hiesigen Bahnhofe
Der Polizei würbe tätlicher Widerstand geleistet.
Da noch von anderen hessischen Bahnhöfen ähn¬
liche Vorkommnisse gemeldet werden , hat die
Aufsichtsbehörde verschärfte Kontrollmaßnahmen
an,e,rdnet.

Haltung von Ferkel « und Läuferschwcf
ne« für die Hausschlachtung

Die mit Rücksicht auf die Sicherstellung der
Brotgetreide und Kartoffelversorgung zurzeit
durchgesülntte Verminderung der Schweinebestän¬
de hat bei den Landwirten die Befürchtung er¬
weckt . die Maßnahme möchte die Selbstversor¬
gung für das kommende Wirtschaftsjahr gefähr¬
den . Demgegenüber sei bemerkt , daßder Staats
sekretär der Kriegsernährungsamtes die Bundes¬
regierungen ermächtigt hat , von der Enteigung
neben allen wirklichen Zuchtschwcinen auch die
Ferkel und die Läufer schweinr , die bereits für
die Hausschlachtung im nächsten Winter ange-
stellt sind , aurzunehmen , sofern sie am 1. Feb¬
ruar ein Lebendgewicht von 25 kg noch nicht
erreicht haben und der Nachweis geführt wird,
daß ausreichendes zulässiges Futter iusbesondere
auch Abfälle von Haushalte », Schlachthösen usw.
zu ihrer Durchhaltu 8 vorhanden ist.

Verkleinerte Kriegsfrachtbriefe . Die Papier¬
knappheit hat dazu geführt , an Stelle des bis¬
herigen Frachtbciefmusters ein neues einzuführen.
Es ist um die Hälfte in der Weise verkleinert,
daß die Rückseite mit der rechten Hälfte des je¬
tzigen Musters bedruckt wird . Die vorhandenen
Vordrucke des bisherigen Musters dürft » aufge¬
braucht werden , es empfiehl sich, sie in erster
Linie in in den st' ällen zu verwenden , in denen
dem Frachtbriefe sonstige Begleitpapiere z. B.
Zoll - und Steuerpapiere , Deckenfrachtbriefe usw
beizugeben sind.

„Die Tabakpflanze."
Anbau u . Verarb . z. Rauchtabak.

Leichte Anleitg . f . d . Laien.

Pr . 70 Pfg , Weller , Rösrath , Bez . Köln

Katholische Kirche.
Sonntag , den 10 . Febr . 19 ] 8.

Frühmesse 7 llhr , Hospitalkirche 7 Uhr
Nonnenkirche 8 Uhr . Gymnasialgottesdftnst
8 1/* Uhr . Hochamt 10 Uhr.

Nachmittags 2 Uhr Andacht.
Evangelische Kirche.

Sonntag den 10 Febr . 1918

2 Uhr Gottesdienst in Hadamar.

An- «lld Abllltldchrlilllllitk
für den Fremdenverkehr

zu haben in der Expediton dieses Blattes

vorzüglicher Qual ität  zu haben in der
Druckerei von I . W . Hvrter.



Bekanntmachung.
Vom L Januar 1918 ab ist für die Versicherten unserer Kasse mit

Genehmigung des Königlichen Oberversicherungs-nnts in Wiesbaden eine
VI Lohnstufe eingetührt worden. Die §§ 18 und 44 unserer Satz¬
ung sind entsprechend geändert. Dieser Lohnstuie6 werden alle dieje¬
nigen Versicherten zugeteilt, die einen Tagesverdienst (Barlohn plus
Sachbezüge, wie Kost Wohnung usw) von mehr als 5,20 M. haben.
Der 5. Lohnstufe gehören also fortan nur die Versicherten mit einem
Tagesverdienst von 3,81 M. bis 5,20 M. einschließlich an.

Der Beitrag für ie Lohnstufe0 beträgt für die Dauer des Krieges,
solange eine Ae nderung nicht erfolgt, für jeden Arbeitstag 37 Pfennig,
also für einen Monat (bei ru nd 2-', Arbeitstagen) 0,75 M. das Kran
Wochengeld täglich3. M.

Trauer-Drucksachen
Trauerbriele, jedem  Format
Üanksagungskarten,
Trauerbilder,

liefert in bester Ausführung , inj kürzester Frist und
jeder Zeit die

DruckereiJ. W. Härter, Hadamar.

i

Die Herren Arbeitgeber werden hierdurch unter Hinweis auf 8 13
unserer Satzung gebeten, diese Aen erung bei den Lohnzahlungen künftig
zu beachten und uns alle Beschäftigten, die nach vorstehenden in die Lohn
stufe 5 gehören, schriftlrch innerhalb 8 Tagen mitzuteilen unl er Angabe
des wirklichen Tagesarbeitsverdienstes jedes Versicherten. Akkordlöhne
Teuerungszulagen und ähnliche Bezüge gelten ebenfalls als Arbeitsver¬
dienst und sind hierbei wie bei allen Meldungen zur Krankenkasse mit*
anzugeben.

Limbnrg , o L, den 7. Januar 1918.

Allgem.Ortskrankenkasse
des Kreises Limburg.

Ser porftanh.
jggaaäft

Die Mütt erbera tungsstelle.
Was ist die Mutterbeartu nge stelle?

Eine Sprechstunde, in der sich Mütter und Pflegemütter von indern
i« zum vollen beten zweiten Lebensjahr kostenlos Rat über Pflege und
Ernährung ihrer Kinder holen können. Wird ein Kind kank befunden,
nnd bedarf es daueruaer ärztlicher behandlung, so wird «s erst nach der
Genesung wieder zugelassen.

Wrr leitet die Miitterberatuiig-steüe?
Die Kreispflegerin.

Was geschieht mit dem Kinde in der Mütterberatungsstelle?
Das Kind wird untersucht, um das gesundheitliche Befinden, den

Ernährungszustand und die Pflöge festzuftellen. Es wird aus einer ge¬
nauen Kinderwagc gewogen, damit von Sprechstunde zu Sprechstunde eine
Zu- oder Abnahme des Kindes festgestellt werden kann. Es wird ferner
mitgeteilt, ob die Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kind zu stillen
und angegeben, wie oft und wie lange die Mutter das Kind anlegen soll,
damit beid', Mutter und Kind, gesund bleiben.

Welcher Ruhen erwächst der Mutter ans dem Besuch
der Mutter beratungsstelle?

Sie ist imstande, anhand der Angaben des Arztes und der Pflegerin
sowie der Ergebnisse des jedesmaligen Wiegens das Gedeihen ihres Kin¬
des selbst zu versolgen. Eire Mutter, die Gelegenheit hat, sich jederzeit
kostenlos sachgemäßen Rat einzuholen, wird es vermeide», ihr Kind durch
Anwendung kostspieliger und in ihrer Wirkung zweifelhafter Mittel in
Gefahr zu bringen. Sie wird mit größerer Sicherheit und Freude die
schwierig; Urin :, eia nd gesund über die ersten Lebensjahre zu brin¬
gen, durchführen.

Wo nnd wann finden diese Beratmigsstundenstatt?
Im Rathaus zu Hadamar. Mittwochs von 2—4 Uhr nachnr

Der Bürgermeister, Dr . Decher.

Am 1. Februar 1818 sind 2 Rachtragslkkanr.tmochungen. „Nr Pa-
ga. 1200/11. 17. K. R, A. zu der Bekanntmachung Nr. W. 3. 700/5
17. K. N. A. vom 10. Juli 1817, belriffend Höä'stpreise für Spinn¬
papier aller Art, sowie für Papiergarne und biudsäden.
Nr. Papa 1500/11. 17. K. R A. zu der Bekanntmachung Nr. Paga.
1/10. 17. K. R. A. vom 33' Oktober 1917, betreffend Beschlagnahme
Spiunpapier, Papiergarn, Zellstoffaarn und Papierbivdsaden, sowie Mel¬
depflicht über Papiergarnerzeugung erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv , Generalkommando 18 . Armeekorps

Die Hilfe
für kriegsgefangeue Deutsche.
Abt. 7 des Kreiskomirees vom Roten Kreuz zu Wiesbaden wünscht!

daß sämtliche in Gefangenschaft geratene Deutsche aus dem Regierungs
bezirke bei ihr angemeldet werden, einerseits, um die vielleicht in harz
ter Gefangenschaft defiudlichen Deutsche im Falle der Bedürftigkeit den
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebesgaben zur
nehmen, anderseits um beim späteren Gefangenen-Austausch die Adresse^
d er Gefangenen stets zu Hand zu haben. Es ist anzunehme», daß es
nach eine Reihe von deutschen Kriegsgefangenen gibt, deren Aufenthal
zwar den Angehörigen bekannt ist, die aber noch nicht bei den zriständi
gen Stellen gemeldet sind. Tie Abteilung 4 des Roten Kren
zes zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis jetzt vermiß¬
ten oder kriegsgcfangenen Personen aus dem Kreise Limburg, soweit sie
bis jetzt nicht bei ihr angemeldet sind, um eine diesbezüglicheMitteilung
nach folgendem Muster;

Zuname und Vorname. Zivilberuf der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt derselben,
'cfete vollständige Feldadresse,
Erkennungsnummer, ,
Ort ». Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe ob verwundet gewesen
die letzte Nachricht kam . von.
Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung der Orts

Polizeibehörde über die Bedürftigkeit des Antragstellers.
Von jeder Aenderung der Adresse eines Kriegsgefangenen bitten,

wir nns jedesmal Mitteilung zn machen. •
Auf dem Büro der Abteilung4 (Zimmer Nr. 6 des Rathauses'

zn Limburg) liegen die Berichte über die Zustände in den einzelnen!
Gefangenenlagern offen, und wird jegliche Auskunft über den Briefe;
Paket- und Geldverkehr.nach den in Frage kommenden Länder gern
und kostenlos erteilt.

Am 15. Januar 1818 ist eine Bekanntmachung Nr. Bst. 392/12. 17
k. R. A. betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von fogenann«
en unechten Seegras, auch Alpengras ganannt, e taffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachuug ist in den Amtsblättern
md durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generntkommcmdo 48 . Armeekorps.

Knust
Dienstags (Werktag) enr.
behrliche getragene Kleider in
die Altkleiderstelle zu Limburg.

Akk Krkis««sslj»iß.
WZ

ArkitMchr
^ habe» in der Druckerei ver>Hadamarer Anjeiger«

Wilhelm Hsrter,
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